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I. Tibet, Mongolei und das tibetisch-chinesische Randgebiet

 Wie überall in Ostasien, wo industrielle Massenproduktion noch fehlt, spielt auch
in Tibet das Kunsthandwerk eine beachtliche Rolle. Bei den Nomaden in den nörd
lichen Gegenden des Landes erhöht die Beschränkung auf nur wenige Stücke des
Besitzes noch die Bedeutung der Gegenstände, was der Entwicklung des Kunsthand
werkes bei einer ausgesprochenen Begabung für künstlerische Gestaltung nur förder
lich ist. Solange das schöpferische Ausdrucksvermögen noch unverfälscht erhalten
bleibt, muß es auch im Handwerklichen zu finden sein, muß das im Handwerk
Geschaffene noch über das rein Zweckdienliche hinaus in den zweckbestimmten
Formen eben von jenen Elementen geprägt werden, die typischer Ausdruck des
Schöpferischen eines Volkes sind, wie es in dessen Naturell und in dessen Gestaltungs
kraft eine besondere individuelle Art gefunden hat. Das, wodurch ein Gegenstand

 zum Kunsthandwerk gehört, ist im Grunde die erkennbare Gegenwart der Ganzheit
aller schöpferischen und darin gestalterischen Kräfte im Ganzen des zweckdienlichen
Gegenstandes, verwirklicht in der Gestaltung durch einen schöpferischen, d. h. ganz
heitlich ausgerichteten Menschen. Diese Verwirklichung ist Kunst, und nur die
Zweckbestimmtheit in dem Bereich der äußeren Mittel des Lebens mag es gestatten,
gesondert von einem Bereich des Kunsthandwerkes zu sprechen. So gehören auch
die kultischen Gegenstände hierher, die im tibetischen Kunsthandwerk eine ganze
Gruppe für sich ausmachen. Damit wird zugleich sichtbar, wie willkürlich gerade in
der lamaistisch-tibetischen Kultur die Grenzen zwischen Kunsthandwerk und Kunst
gezogen werden, denn auch die religiöse Malerei und die Kultplastik schaffen im
Grunde kultische Gegenstände, nämlich Objekte der Meditationspraktiken 1 ). Weil
 die gestalterische, schöpferische Kraft im Tibeter in so besonderem Maße individuellen
und alles durchdringenden Ausdruck gefunden hat, kann eine tibetische Kunstge
schichte am tibetischen Kunsthandwerk nicht vorübergehen.

Vor allem sind es die Metallarbeiten, die den eigenwilligen Charakter des tibe
tischen Kunsthandwerkes zeigen 2 ). Auserlesene Stücke fehlen weder in Edelmetall
noch in Kupfer, Bronze oder Eisen. Die verschiedenen Arten der Bronze und ihre

x ) S. Hummel, Die lamaistischen Kultplastiken im Linden-Museum (in: Tribus,
 Bd. 11, S. 15 ff.).

2 ) Schöne Abbildungen finden sich auch bei Jisl-Sis-Vanis, Tibetische Kunst, Prag
1958 (Abb. 84—106).


